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Herzlichen Glückwunsch
ZumGeburtstag

allen Geburtstagskindern im Monat FEBRUAR

LOSUNG für den Monat Februar
Freut euch darüber, dass eure Namen im

Himmel verzeichnet sind!
Lukas 10,20

Der Schnee
Der Schnee fällt nicht hinauf
sondern nimmt seinen Lauf
hinab und bleibt hier liegen,
noch nie ist er gestiegen.

Er ist in jeder Weise
in seinem Wesen leise,
von Lautheit nicht die kleinste Spur.
Glichest doch du ihm nur.

Das Ruhen und das Warten
sind seiner üb'raus zarten
Eigenheit eigen,
er lebt im Sichhinunterneigen.

Nie kehrt er je dorthin zurück,
von wo er niederfiel,
er geht nicht, hat kein Ziel,
das Stillsein ist sein Glück.

(Robert Walser)

Winterliche Spatzen-Bitte
Insbesonders, hochverehrter Mensch,
du siehst, die Zeit ist wetterwend'sch,
der Schnee liegt hoch, kalt weht der Wind,
das Vöglein darbt mit Weib und Kind.

D'rum bitt' ich auch in diesem Jahr,
Du wolltest uns'rer nehmen wahr
und spenden, was an Korn und Spelt
von deinem reichen Tische fällt.

Jed' Krümchen nehmen wir voll Dank,
und sind an Zwitschern und Gesang
dereinst in holder Sommerzeit
zu jedem Gegendienst bereit.

Beauftragt vom beschwingten Chor,
trug ich dir dies geziemend vor;
nun öffne deines Mitleids Schatz!
Ergebenst: Dein getreuer Spatz!



TERMINAUSWAHL FEBRUAR 2021
--- Bitte beachten Sie auch die Tages- und Wochenaushänge!----

Wöchentlich wiederkehrende Termine:
Dienstag: 18.30 ANDACHT

Donnerstag: 10.00 Das HEIMPARLAMENT tagt

18.30 ANDACHT

Samstag: 16.00 GOTTESDIENST

… und außerdem im FEBRUAR 2021:

Mi. 03. 9.00 SPARFACHLEERUNG
Mi. 03. 13.15 MA-Besprechung
So. 14. VALENTINSTAG

G R O ß D R U C K:
Kennen Sie Bewohner, denen die Schrift zu klein ist?
Sprechen Sie sie an. Die „Kiek mol rin“ ist an der
Rezeption auch im Großdruck erhältlich!

Weihnachten ..liegt ja nun schon hinter uns …, aber eine unserer Bewohner-
innen hat uns zu den Festtagen in ihre Wohnung eingeladen und dieses schöne
Weihnachtszimmer sollten wir Ihnen doch unbedingt einmal gezeigt haben!

Ein Weihnachtszimmer Technik, die hilft !
ß So ein Temperatur-Scanner steht im

Eingangsbereich unserer Einrichtung. Wer
sich vor den Scanner stellt, so dass sich der
Kopf im vorgegebenen Bereich befinden, der
bekommt von dem Gerät zwei Leistungen
erbracht: zum einen wird mit einem
hochsensiblen Sensor durch die Luft Fieber
gemessen und Ihre Temperatur angesagt. Zum
anderen prüft das Gerät, ob Sie einen Mund-
Nasen-Schutz tragen, und das ordnungs-
gemäß! Ist das Gerät mit Ihnen zufrieden,
dann dürfen Sie klingeln. Aber – ich habe das
auch schon erlebt - … so ein Gerät hat, wie
jede Technik, ein nicht einzukalkulierendes
Eigenleben.

Schlittschuhlaufen oder Schöfeln
– ein Brauch aus West- und Ostfriesland

Als Kinder waren wir begeisterte Schlittschuhläufer. Man schraubte seine
Schlittschuhe unter seine Schnürstiefel und flitzte über die vorher über-
schwemmten, nun zugefrorenen Elbwiesen. Im äußersten Nordwesten
„schöfelt“ man. Zum Schöfeln gibt es besonders konstruierte Schlittschuhe, die
„Breiermoorer“. Ich kenne sie nur aus dem Museum und aus einem Fernseh-
bericht aus den Niederlanden. Menschenmengen auf den Kanal- und Grachten-
brücken schauen dahinschöfelnden Läufern zu. Besondere Körperhaltung: die
auf den Rücken gelegten Arme. Sie ergeben das typische Bild eines Schöfelers.
Die legen auf den Wasserwegen lange Strecken zu-
rück. Im Wettbewerb sind es
tatsächlich etliche Kilometer.
Ein viel beachtetes Spektakel,
das nur nach mehrwöchigen
Minusgraden möglich ist.

Eine Bewohnerin

*********************



Schnelltest:  „An manchen Tagen gleich 3 Wohnbereiche“
In der letzten Ausgabe berichteten wir vom Einsatz der Corona-Schnelltests
in unserer Einrichtung. Unser Test-Team hat viel zu tun. Durch seine Arbeit
können wir aber sehr schnell erfahren, ob jemand mit dem Virus angesteckt
wurde. Das Verfahren ist nicht ganz angenehm und bereitet sehr viel Arbeit,
aber weil das Team regelmäßig alle Wohnbereiche und Mitarbeitenden
testet, weiß jeder ganz schnell, woran er ist. Das Ergebnis hat man nach
etwa 15 Minuten, und die Erleichterung „Ich bin negativ“ ist für alle im
Haus und dann auch noch mal für die Angehörigen, die sich vor ihren
Weihnachts-und Neujahrsbesuchen im Haus zahlreich testen ließen, sehr
beruhigend. Also: eine sehr wichtige Arbeit!

„Ich muss zum Schnelltest“ Eine Bewohnerin berichtet: „Wie das wohl
abläuft? Und ob das weh tut?“ Es tut nicht weh! Ausgebildete Mitarbeiter-
innen sind da. Ein spezielles Stäbchen ist Schnelltestmethode. Es kommt
zunächst weit in den Rachen, nicht schlimm! Dann wird damit auch noch der
Nasenabstrich vorgenommen. Es geht in jedes Nasenloch und sehr weit nach
oben. Das ist etwas unangenehm. Nach 15 Minuten kennt man das
Testergebnis und freut sich über ein „negativ“!

Als Erstes: Fieber messen!

Mund auf,
Stäbchen rein,
getestet sein !

Nach 15 Minuten
ist das  Ergebnis da!

Was wollen Sie wissen?
Diesmal: Warum ist der Februar so kurz?

Hintergrund ist der alte römische Kalender. Das Jahr  begann damals
nicht mit dem Monat Januar sondern mit dem März und endete im
Februar. So gehen die Namen September, Oktober, November,
Dezember auch auf die römischen Zahlen für 7, 8, 9 und 10 zurück.
Und wenn man mit März anfing zu zählen, war das auch richtig so.
Der Februar war also der letzte Monat und musste nehmen, was bei
der Aufteilung der Monate übers Jahr an Tagen übrig blieb. So hatte
der Februar nur 28 Tage, aber der Abstand zu den anderen Monaten
war noch nicht so groß. Es gab viele Monate mit nur 29 Tagen.

Julianischer Kalender wird eingeführt
Im Jahr 45 v. Christus kam die berühmte Kalenderreform von Julius
Cäsar. Er hat dem Kalender seine heutige Struktur gegeben. Cäsar hat
zwar ein paar der alten Monate, die nur 29 Tage hatten, verlängert,
sodass sich jetzt Monate mit 30 bzw. 31 Tagen abwechselten,  aber
den Februar, der vorher schon der kürzeste Monat war, hat er dabei
unangetastet gelassen. Dafür hat er im Februar den Schalttag
eingeführt, den es vorher nicht gab. Und so ist es bis heute geblieben.

Nur ein Gerücht: Augustus hat dem Februar nichts geklaut
Man liest gelegentlich noch eine andere Legende, wonach wir den
kurzen Februar der Eitelkeit des römischen Kaisers Augustus zu
verdanken haben. Augustus wollte, dass ein Monat nach ihm benannt
wird. Also wurde aus dem einstigen Sextilis der heutige August. Soweit
ist die Geschichte richtig. Die Geschichte geht dann damit weiter, dass
beim Amtsantritt von Augustus der Sextilis, also der spätere August,
nur 30 Tage gehabt haben soll, dafür aber der Februar einen Tag mehr.
Das, so die Legende, konnte Augustus aber nicht verknusen: dass
sein Monat weniger Tage hat als der Julius! Also hat er dem August
einen Tag geschenkt, deshalb hat der jetzt auch 31 Tage. Und diesen
zusätzlichen Tag hat er beim Februar wieder abgezogen, sodass der
heute im normalen Jahr nur noch 28 Tage hat. Diese Geschichte hat
sich bis heute hartnäckig gehalten, ist aber falsch.



************************

Weihnachtsgrüße
„Dieses Jahr ist alles anders!“ Anstelle des
alljährlichen Adventskaffees – „komplett alles
ausfallen lassen“ kommt bei uns nicht in Frage,
gab es in diesem Jahr im Dreitannenhaus
Besuch von den Weihnachtswichteln mit
Bratapfel mit Vanillesoße, Kaffee oder Punsch,
dazu zwei schöne Gedichte.  Ein ganz anderer
4.Advent, der aber sehr gut ankam!

Wunschbaum-Aktion der Soltauer Volksbank „Wollen Sie bei unserer
Wunschbaum-Aktion mitmachen? Wir möchten SeniorInnen eine Weihnachtsfreude
bereiten!“ Diese Anfrage bekamen wir zu Beginn der Adventszeit von Frau Panzer von
der Volksbank. Schnell hatte unsere stellv. PDL Frau Ernst 19 BewohnerInnen gefun-
den, die sich sicherlich über ein Weihnachtsgeschenk freuen würden. Aber nicht
irgendein Geschenk…, „sagen Sie mal, was Sie sich wünschen.“ Die Bewohner-
Wünsche waren sehr individuell: z.B.  Lupe zum Lesen, Taschenlampe, Grünpflanze
für die Wohnung, Malbuch mit Stiften, ganz viel
Schokolade. Kurz vor Weihnachten kamen tatsäch-
lich 19, von Soltauer BürgerInnen mit ganz viel Liebe
gepackte, Pakete in der Stiftung an, und Weihnachten
gab es dann eine besondere Bescherung.
Großer Dank für diese tolle Aktion.

Und noch mehr: Wir bekamen diesmal vor Weihnachten ganz besonders schöne
Geschenke aus der Soltauer Bevölkerung. Hier nur eine kleine Auswahl:
Das Spielmuseum hatte für jeden Bewohner eine besondere Grußkarte mit Filzan-
hänger vorbereitet. Die Böhme-Zeitung organisierte mit „Licht gegen Einsamkeit“
Weihnachtspost für BewohnerInnen, geschrieben von Soltauern. Eine Schulklasse
und ein Kindergarten hatten, gebastelt, gemalt, geschrieben, um unseren SeniorInnen
eine Freude zu bereiten. Eine junge Frau gab nun schon zum wiederholten Male
einen großen Karton mit selbstgenähten Stoffmasken im Haus ab. Eine Apotheke
hatte 4 Kisten mit Soltauer Fotokalendern für uns übrig und zwei Blumenhändler
beglückten uns mit jeder Menge kleiner und großer „Weihnachtssterne“.

Sandra Panzer und Christian Otto von der
Volksbank mit Geschäftsführer Frank Neumann

************************

Angebote in der Adventszeit
„Wir haben für Sie eine Überraschung!“ mit diesen Worten gingen
Frau Krahn und Herr Witzke in der Adventszeit durch die
Wohnbereiche und verteilten Adventskisten, jede Woche eine neue.
Darin waren Adventsgedichte zu finden, unterhaltsame
Weihnachtsgeschichten, schöne Musik … und immer eine Bastelei für
eine kleine Gruppe. Mit gemeinsam hergestelltem und bemaltem
Salzgebäck konnten die BewohnerInnen und MitarbeiterInnen ihre
Räume dekorieren, oder es wurden kleine süße Hexenhäuschen aus
Keksen hergestellt. „Das hat Spaß gemacht!“, war die Antwort der
beteiligten Senioren. „Wann kommt den die nächste Adventskiste?“

Weltbeste Salzteig-Tannenbaum-Dekoration

Auch echte „Männerarbeit“
„Leckere Ersatzwohnung“



Erweiterung des Melanchthonhauses abgeschlossen
Ein weiteres Projekt der Stiftung Haus Zuflucht hat Ende Oktober 2020 den Abschluss
gefunden. Nachdem als erster Schritt auf dem Gelände an der Lüneburger Strasse
(angrenzend an den Ginsterweg) das neue Pfarrhaus der Lutherkirchengemeinde
errichtet wurde, ist nach nur 9 Monaten Bauzeit der Erweiterungsbau des
Melanchthonhauses am Habichtsweg fertiggestellt.
Wer sich noch an das alte Pfarrhaus und die „alte“ Tagespflege erinnert, wird
überrascht sein. Der neue Haupteingang liegt nun am Habichtsweg und somit (nach
Angaben von Herrn Fries) im alten Wohnzimmer des Pastorenhauses. Das gesamte
Gelände ist im Rahmen des Neubaus ca. 2 Meter angehoben worden, so dass nun im
südlichen Bereich ein großer Parkplatz und ein angenehmer, ebenerdiger
Eingangsbereich entstanden ist.
Geht man durch diesen Eingang, muss man sich entscheiden: Links in den Altbau
(welcher auch zum Teil renoviert worden ist), rechts in den Neubau. Dort wurden drei
helle und moderne Räume errichtet. Ein Ruheraum, ein Multifunktionsraum und ein
Tagesraum mit Wohnküche. Insgesamt wurden rund 200m2 Fläche gebaut, um nun
täglich bis zu 25 Tagesgäste empfangen zu können. Das Team der Tagespflege hat
die Räume dann liebevoll eingerichtet.
Wir sind dankbar für alle, die an dem Projekt mitgearbeitet haben. Das Architekturbüro
von Frau Witt (die auch schon das Glockenhaus mit betreut hat) hat die Entwürfe
gefertigt und in Person von Frau Hoyer die Bauleitung übernommen. Kein Handwerker
ist zu Schaden gekommen, keine Unfälle geschehen. Auch dafür sind wir von Herzen
dankbar!
Die Tagespflege ist täglich geöffnet von 08.30 Uhr bis 16.30 Uhr. Die Tagesgäste
werden vom eigenen Fahrdienst von zu Hause abgeholt und nach Hause gebracht.
Wer Interesse hat (und nicht bereits in einem Pflegeheim wohnt) kann sich gerne
melden. Es sind noch Plätze frei!

Eingangsbereich zum Norden:
links der Neubau „Heidestuv“,
rechts der ältere Teil „Eichenstuv“

Einer der Tagespflege-Busse

Der 14. Februar - der liebevollste Tag des Jahres
Ein romantisches Abendessen, ein Strauß Blumen oder sogar ein schönes
Schmuckstück: Verliebte freuen sich am 14. Februar über schöne Geschenke
und lassen am Valentinstag gerne die ganze Welt an ihrem Glück teilhaben.
Aber warum feiern wir überhaupt Valentinstag?

Wer war der heilige Valentin?
Der Überlieferung nach war Valentin ein armer Priester, der
im dritten Jahrhundert unter dem nicht christenfreundlichen
Kaiser Claudius II. in Rom lebte. Laut Legende schenkte er
den frisch verheirateten Paaren Blumen aus seinem Garten.
Außerdem sollen die Ehen, welche durch ihn geschlossen
wurden, immer unter einem guten Stern gestanden haben.
Valentin traute auch Soldaten, die laut kaiserlichem Befehl
eigentlich unverheiratet bleiben mussten. Vermutlich war dies der Anlass, dass
Valentin am 14. Februar des Jahres 269 auf Befehl von Kaiser Claudius II. in
Rom enthauptet und somit zum Märtyrer wurde. Als „Heiliger der Zärtlichkeit“
ist Valentin bis heute Schutzpatron der Verliebten und Namensgeber des
Valentinstages. Bräuche am Valentinstag
Mit dem Festtermin entstand in Rom der Brauch, der den Maibräuchen ähnelt,
dass junge, unverheiratete Männer aus einer Anzahl von Zetteln einen ziehen
konnten, auf dem der Name einer Unverheirateten daraufstand. Die durch das
Los gezogenen Paare gingen gemeinsam durch die Stadt und manche sollen
sich so ineinander verliebt haben.
Im Mittelalter kam dann der Brauch auf, dass heiratswillige Männer möglichst
früh am Morgen der Angebeteten einen Blumenstrauß überbringen. Denn eine
Volksüberlieferung besagte, dass ein Mädchen denjenigen heiraten werde, den
es am Valentinstag als ersten Mann erblickt. In England war es Brauch, sich
am Valentinstag anonyme Liebesbriefe zu schicken, während man in
Frankreich durch ein Los Valentin und Valentine bestimmte, die dann für ein
Jahr lang eine Art Verlöbnis lebten.
Seit uralter Zeit ist es also Tradition, dass sich die Menschen am Valentinstag
Blumen schenken. Natürlich kann man auch andere Dinge wie Pralinen, Ge-
schenkbücher u.v.a. verschenken, oder  … man lässt das mit der Schenkerei
ganz sein, kauft lieber mal zwischendurch Blumen und nimmt seine(n)
Liebste(n) auf jeden Fall öfter mal in den Arm, … nicht nur an diesem Tag!



Die neuen Räume der Heidestuv“ in unserer Tagespflege im Melanchthon-Haus
„Alle Gäste waren begeistert von den neuen Räumen, die Aktivitätsbereiche sind viel
heller und die Akustik in den Räumen ist sehr angenehm. Langsam ist die Atmosphäre
der gemütlichen Einrichtung angekommen. Den Ruheraum mit der großen Wandtapete

finden die Gäste sehr kuschelig und genießen dort ihre Mittagsruhe.“

Viel Platz im Foyer

Die besondere Fototapete

Gern genutzt:
der Gymnastikraum

Für alles,
auch für die Mahlzeiten:
der Gruppenraum

Längst schon eingelebt im Gruppenraum
Einladend… der neue Eingang Gemütliche Möbel und ein besonderer Ausblick

…im Ruheraum


